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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Sicherheitsschaltanord- 
nung  für  Hubkipp-  oder  Kippvorrichtungen  zum  Entlee- 
ren  von  Behältern  unterschiedlicher  Größe, 
insbesondere  für  Hubkippvorrichtungen  von  Müllfahr- 
zeugen,  mit  einer  Steuereinrichtung  zum  automtischen 
Entleeren  der  Behälter  in  Sammelbehälter  und  mit  min- 
destens  zwei  mit  der  Automatiksteuerereinrichtung 
direkt  oder  indirekt  elektrisch  verbundenen,  von  den 
Behältern  betätigbaren  Anlagekontakten  oder  Anlage- 
schaltern,  insbesondere  Klappen-  und  Quittungsschal- 
tern. 

Müllfahrzeuge  sind  in  der  Regel  mit  sogenannten 
Automatikeinrichtungen  ausgestattet,  die  nach  dem  Ein- 
hängen  der  Behälter  in  die  Hubkippvorrichtung  diesen 
anheben,  entleeren,  gegebenenfalls  rütteln  und  wieder 
auf  dem  Boden  absetzen.  Diese  Automatikvorrichtung 
wird  durch  einen  Klappenschalter,  der  am  Hubkipprah- 
men  angeordnet  ist,  ausgelöst,  wenn  der  Müllbehälter 
am  Hubkipprahmen  eingehängt  ist  und  dieserden  Klap- 
penschalter  betätigt.  Der  Klappenschalter  kann  von  den 
Müllwerkern  unter  Umständen  manipuliert  werden,  um 
den  Entleervorgang  zu  beschleunigen.  Da  durch  die 
Manipulation  auch  die  entsprechenden  Sicherheitsein- 
richtungen  außer  Betrieb  gesetzt  werden,  wird  das 
Unfallrisiko  für  die  Müllwerker  beträchtlich  erhöht. 

Aus  der  EP-PS  173  180  ist  eine  Hub-Kipp-Vorrich- 
tung  zum  Entleeren  von  Behältern  bekannt,  die  im 
Bereich  der  Widerlagereinrichtung  mit  elektrischen 
Anlagekontakten  versehen  ist.  Weitere  Anlagekontakte 
sind  an  den  mittleren  Greifplatten  der  Greifeinrichtung 
angeordnet.  Nur  durch  gemeinsame  Betätigung  von 
mindestens  drei  Kontakten  ist  ein  Schaltvorgang  auslös- 
bar,  wobei  dieser  Schaltvorgang  darin  bestehen  kann, 
daß  dem  Fahrzeugführer  im  Führerhaus  oder  einem  an 
der  Entleervorrichtung  arbeitenden  Müllwerker  ein 
Signal  gegeben  wird,  daß  der  eigentliche  Entleervor- 
gang  nunmehr  eingeleitet  werden  kann.  Es  ist  aber  auch 
möglich,  die  gleichzeitige  Betätigung  der  drei  Kontakte 
dazu  zu  benutzen,  um  den  eigentlichen  Entleervorgang 
automatisch  einzuleiten. 

Diese  Vorrichtung  erfüllt  jedoch  noch  nicht  die 
gewünschten  hohen  Sicherheitsanforderungen,  da 
durch  eine  Manipulation  der  Anlagekontakte  die  Sicher- 
heitsvorkehrungen  wieder  außer  Kraft  gesetzt  werden 
können. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  eine  Sicher- 
heitsschaltanordnung  für  Hubkippvorrichtungen  von 
Müllfahrzeugen  zu  schaffen,  mit  der  die  Nachteile  der 
bekannten  Vorrichtungen  vermieden  werden  und  eine 
Manipulation  der  Automatiksteuerung  zumindest 
erschwert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  einer  Sicherheitsschaltan- 
ordnung  gemäß  Anspruch  1  gelöst. 

Um  die  Manipulation  der  Anlagekontakte  oder  - 
Schalter,  die  vorzugsweise  Quittungssignalschalter 
und/oder  Klappenschalter  sind,  nahezu  unmöglich  zu 
machen,  sind  diese  an  eine  Stromlauf  Überwachungsein- 

richtung  angeschlossen,  die  den  Sollschaltzustand  die- 
ser  Schalter  ständig  kontrolliert  und  nur  dann  ein 
Freigabesignal  an  die  Automatiksteuereinrichtung 
abgibt,  wenn  die  Schalter  im  Sollzeitpunkt  in  vorgesehe- 

5  ner  Weise  und  in  eines  vorgesehenen  Reihenfolge 
geschaltet  sind.  Für  den  Fall,  daß  z.B.  der  Quittungssi- 
gnalschalter  dauernd  geschaltet  ist,  wird  kein  Freigabe- 
signal  an  die  Automatiksteuereinrichtung  abgegeben. 

Der  Quittungssignalschalter  wird  ebenso  wie  der 
10  Klappenschaltervom  Müllbehälter  betätigt.  Vorzugs- 

weise  ist  der  Quittungssignalschalter  so  an  der  Hubkipp- 
vorrichtung  angeordnet,  daß  er  vom  Behälterrand 
betätigt  wird.  Der  Klappenschalter  und  der  Quittungssi- 
gnalschalter  wirken  derart  zusammen,  daß  beim  Fehlen 

15  eines  Schaltsignales  entweder  vom  Klappenschalter 
oder  vom  Quittungssignalschalter  kein  Automatikbetrieb 
möglich  ist.  Der  Klappenschalter  wird  durch  das  Anfah- 
ren  des  Behälters  an  den  Hubrahmen  betätigt  und  gibt 
das  Startsignal  zum  Einleiten  des  automatischen 

20  Ablaufs  an  ein  Steuergerät.  Das  Steuersignal  wird  über 
eine  integrierte  Verzögerungs-Zeitstufe  weitergeleitet, 
so  daß  der  Beginn  der  Hubbewegung  mit  einer  Anfangs- 
verzögerung  ausgelöst  wird.  Sollte  der  Klappenschalter 
manuell  in  Schaltstellung  gebracht  worden  sein,  würde 

25  durch  das  Fehlen  des  Signals  vom  Quittungssignal- 
schalter  kein  Automatikbetrieb  möglich  sein.  Die  Hub- 
kippvorrichtung  fährt  zwar  an,  bleibt  aber  bei  dem 
Erreichen  einer  bestimmten  Referenzhöhe  stehen. 

Für  den  Fall,  daß  der  Klappenschalter  durch  die 
30  Wand  eines  großen  Müllbehälters  betätigt  worden  ist, 

sieht  die  Schaltungsanordnung  vor,  daß  die  Hubkippvor- 
richtung  lediglich  um  einen  bestimmten  Betrag  hoch- 
fährt.  Bleibt  dann  die  Betätigung  des 
Quittungssignalschalters  aus,  weil  es  sich  beispiels- 

35  weise  um  einen  großen  Behälter  handelt,  dessen  Rand 
in  dieser  Stellung  der  Hubkippvorrichtung  den  Quit- 
tungssignalschalter  noch  nicht  schalten  kann,  bleibt  die 
Hubkippvorrichtung  stehen.  Damit  wird  eine  uner- 
wünschte  automatische  Entleerung  von  großen  Behäl- 

40  tern  verhindert. 
Die  Sicherheitsschaltanordnung  kann  noch  durch 

das  Vorsehen  weiterer  Schalter  verbessert  werden,  die 
entweder  verhindern,  daß  die  Automatiksteuereinrich- 
tung  überhaupt  in  Gang  gesetzt  wird  oder  die  den  auto- 

45  matischen  Entleervorgang  abbrechen,  wenn  die 
Schalter  nicht  in  der  vorgesehenen  Weise  betätigt  wor- 
den  sind.  Dementsprechend  ist  mindestens  ein  beim 
erstmaligen  Hochfahren  der  Hubkippvorrichtung  auslös- 
barer  oberer  Referenzschalter  und  mindestens  ein  beim 

so  jeweiligen  Absenken  der  Hubkippvorrichtung  auslösba- 
rer  unterer  Referenzschalter  elektrisch  mit  der  Strom- 
laufüberwachungseinrichtung  verbunden. 
Darüberhinaus  ist  mindestens  ein  beim  Absenken  der 
Sicherheitsschranken  auslösbarer  Schrankenschalter 

55  elektrisch  mit  der  Stromlaufüberwachungseinrichtung 
verbunden,  die  erst  dann  ein  Freigabesignal  an  die  Auto- 
matiksteuereinrichtung  abgibt,  wenn  alle  diese  Schalter 
im  Sollschaltzustand  sind. 
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Zusätzlich  kann  die  Stromlaufüberwachungsein- 
richtung  zur  Überprüfung  der  Schaltstellung  der  Gang- 
schaltung  des  Fahrzeuges  ausgebildet  sein.  In  diesem 
Fall  wird  ein  Freigabesignal  an  die  Automatiksteuerein- 
richtung  nur  dann  abgegeben,  wenn  der  Rückwärtsgang 
nicht  eingelegt  ist. 

Um  in  Gefahrensituationen  den  Automatikvorgang 
unterbrechen  zu  können,  ist  zwischen  der  Stromversor- 
gungseinrichtung  und  der  Automatiksteuereinrichtung 
mindestens  ein  Nothaltschalter  angeordnet.  Diese  Not- 
haltschalter  sind  in  Reihe  zu  den  am  Müllfahrzeug  ange- 
ordneten  Nothaltschaltern  geschaltet. 

Gemäß  einer  weiteren  Ausführungsform  ist  der 
obere  Referenzschalter  an  den  Zündkreis  des  Antriebs- 
motors  des  Müllfahrzeuges  angeschlossen.  Wenn  der 
Zündkreis  des  Müllfahrzeuges  unterbrochen  worden  ist, 
muß  der  obere  Referenzschalter  aufs  Neue  geschaltet 
werden.  Dies  wird  dadurch  erreicht,  daß  die  Hubkippvor- 
richtung  an  den  oberen  Referenzpunkt  gefahren  wird. 

Eine  andere  Ausführungsform  sieht  vor  daß  zwi- 
schen  dem  oberen  Referenzschalter  und  der  Stromlauf- 
Überwachungseinrichtung  ein  zusätzliches  Schaltgerät 
angeordnet  ist,  das  nach  dem  erstmaligen  Schalten  des 
oberen  Referenzschalters  in  Selbsthaltung  geht.  Wird 
bei  dieser  Anordnung  der  Zündkreis  des  Müllfahrzeuges 
unterbrochen,  wird  auch  dieses  Schaltgerät  ausgeschal- 
tet,  so  daß  die  Selbsthaltung  aufgehoben  wird.  Nach 
dem  Einschalten  der  Zündung  muß  dann  ebenfalls  der 
obere  Referenzpunkt  angefahren  werden,  damit  der 
obere  Referenzschalter  geschaltet  wird  und  dieses 
Schaltgerät  dann  wieder  in  Selbsthaltung  gehen  kann. 

Vorzugsweise  ist  der  untere  Referenzschalteran 
eine  Rückfahrsicherungseinrichtung  des  Müllfahrzeu- 
ges  angeschlossen.  Eine  derartige  Rückfahrsicherungs- 
einrichtung  besteht  im  wesentlichen  aus  einem 
Warnsignal,  das  dem  Fahrer  des  Müllfahrzeuges 
anzeigt,  daß  ein  Zurückfahren  des  Müllfahrzeuges  eine 
Gefahrensituation  darstellt. 

Bei  Hubkippvorrichtungen,  die  nebeneinander 
angeordnet  jede  für  sich  einen  kleinen  Behälter  und 
gemeinsam  einen  großen  Behälter  entleeren  können,  ist 
ein  zusätzlicher  Verriegelungsschalter  mit  dem  Schalt- 
gerät  verbunden,  der  dann  betätigt  wird,  wenn  die  beiden 
Hubkippvorrichtungen  durch  eine  mechanische  oder 
elektro-hydraulische  gegenseitige  Verriegelung  zusam- 
mengeschlossen  werden. 

Vorzugsweise  bestehen  alle  genannten  Schalter 
aus  sogenannten  Näherungsschaltern,  da  diese  den 
Vorteil  bieten,  daß  sie  nicht  auf  einfache  Weise  wie 
mechanische  Schalter  manuell  in  einer  Position  fixierbar 
sind.  Diese  Näherungsschalter  sind  an  der  oder  den 
Hubkippvorrichtungen  bzw.  dem  Müllfahrzeug  angeord- 
net  und  werden  durch  entsprechende  Betätigungsele- 
mente,  wie  z.B.  Schaltbleche,  geschaltet. 

Der  obere  Referenzschalter  ist  im  oberen  Hubbe- 
reich  der  Hubkippvorrichtung  seitlich  der  Einschüttöff- 
nung  am  Schüttgehäuse  angeordnet  und  zwar 
vorzugsweise  oberhalb  der  Schwenkwelle  der  Hubkipp- 
vorrichtung.  Der  Näherungsschalter  ist  derart  ausgerich- 

tet,  daß  er,  sobald  das  obere  Ende  des  Hubkipprahmens 
den  oberen  Referenzpunkt  erreicht,  geschaltet  wird. 
Gegebenenfalls  kann  am  Hubkipprahmen  eine  zusätzli- 
che  Platte  vorgesehen  sein,  die  mit  dem  oberen  Refe- 

5  renzschalter  zusammenwirkt. 
Der  untere  Referenzschalter  ist  im  unteren  Hubbe- 

reich  der  Hubkippvorrichtung  am  Hubkipprahmen  ange- 
ordnet  und  wird  geschaltet,  wenn  der  Hubkipprahmen 
sich  dem  unteren  Referenzpunkt  nähert.  Der  untere 

10  Referenzschalter  kann  überall  dort  positioniert  werden, 
wo  er  vom  Hubkipprahmen  bei  Erreichen  des  unteren 
Referenzpunktes  geschaltet  werden  kann.  Vorzugs- 
weise  ist  der  untere  Referenzschalter  so  angeordnet, 
daß  er  einem  Betätigungselement  gegenüberliegt,  wenn 

15  der  untere  Referenzpunkt  vom  Hubkipprahmen  erreicht 
wird. 

Der  Quittungssignalschalter  ist  am  Hubbalken 
angeordnet,  so  daß  er  beim  Einhängen  des  zu  entlee- 
renden  Behälters  geschaltet  werden  kann.  Der  Klappen- 

20  Schalter  ist  an  der  Vorderseite  des  Hubbalkens 
angeordnet  und  wird  bereits  mit  dem  Anlegen  der  Wand 
des  zu  entleerenden  Behälters  geschaltet. 

Die  Schrankenschalter  sind  am  Schüttungsgehäuse 
im  oberen  Schwenkbereich  in  der  Nähe  der  Drehachse 

25  der  Schranke  angeordnet  und  werden  von  dieser 
geschaltet,  sobald  die  Schranke  aus  ihrer  Ruhestellung 
nach  unten  geschwenkt  ist. 

Besonders  vorteilhaft  für  den  Einsatz  der  Anord- 
nung  ist  es,  die  Stromlaufüberwachungseinrichtung  und 

30  die  Automatiksteuereinrichtung  in  einem  einzigen  elek- 
tronischen  Bauelement  zu  realisieren.  Dies  erhöht  auch 
dadurch  die  Sicherheit,  daß  keine  langen  Kabel  zwi- 
schen  diesen  Einrichtungen  verlegt  werden  müssen,  die 
immer  wieder  bei  dem  rauhen  Alltagseinsatz  der  Hub- 

35  kipp-  oder  Kippvorrichtungen  Anlaß  von  Fehlfunktionen 
sein  können. 

Nachfolgend  wird  die  Arbeitsweise  der  Sicherheits- 
schaltanordnung  näher  beschrieben.  Voraussetzung  für 
den  Betrieb  der  Sicherheitsschaltanordnung  ist 

40  zunächst  das  Einschalten  der  Zündung.  Vor  dem  ersten 
Entleervorgang  müssen  dann  die  Schranken,  die  den 
Schwenkbereich  der  Hubkippvorrichtung  seitlich 
abgrenzen,  heruntergeschwenkt  und  in  ihre  Endposition 
gebracht  werden.  Hierbei  werden  die  beiden  Schranken- 

45  Schalter  betätigt,  die  entsprechende  Signale  an  die  Auto- 
matiksteuereinrichtung  bzw. 
Stromlaufüberwachungseinrichtung  geben.  Bei  der  Ver- 
wendung  von  Näherungsschaltern  wird  vorzugsweise 
beim  Herunterschwenken  der  Schranken  ein  Schalter 

so  bedämpft  und  ein  Schalter  entdämpft,  so  daß  ein  Mani- 
pulieren  dieser  beiden  Schalter  nicht  möglich  ist. 

Anschließend  mußder  Müllwerker  über  einen  Hand- 
schalter  die  Hubkippvorrichtung  bis  zu  einem  oberen 
Referenzpunkt  hochfahren.  Dort  wird  der  obere  Refe- 

55  renzschalter  betätigt,  wodurch  die  Stromlaufüberwa- 
chungseinrichtung  aktiviert  wird,  die  anschließend 
ständig  überprüft,  ob  der  untere  Referenzschalter,  der 
Quittungssignalschalter,  der  Klappenschalter  und  der 
oder  die  Schrankenschalter  in  ihrem  Sollschaltzustand 
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sind.  Stellt  die  Stromlaufüberwachungseinrichtung  den 
Sollschaltzustand  aller  dieser  Schalter  fest,  wird  ein  ent- 
sprechendes  Freigabesignal  an  die  Automatiksteuerein- 
richtung  abgegeben.  Ein  Anfahren  des  oberen 
Referenzpunktes  muß  immer  dann  vorgenommen  wer-  5 
den,  wenn  der  Motor  des  Müllfahrzeugs  von  neuem 
gezündet  wird.  Andernfalls  ist  die  Stromlaufüberwa- 
chungseinrichtung  nicht  aktiviert  und  das  entspechende 
Freigabesignal  liegt  nicht  an  der  Automatiksteuereinrich- 
tung  an,  so  daß  diese  nicht  betätigt  werden  kann.  w 

Das  Ende  dieser  Stromlaufüberprüfung  kann  dem 
Müllwerker  akustisch  oder  optisch  angezeigt  werden, 
der  daraufhin  die  Hubkippvorrichtung  bis  zu  einem  unte- 
ren  Referenzpunkt  durch  Betätigen  eines  entsprechen- 
den  Handschalters  absenkt.  Im  unteren  Referenzpunkt  1s 
ist  der  untere  Referenzschalterangeordnet,  der  an  eine 
Rückfahrsicherungseinrichtung  des  Müllfahrzeuges 
angeschlossen  ist.  Falls  der  Fahrer  den  Rückwärtsgang 
einlegt,  zeigt  die  Rückfahrsicherungseinrichtung  dem 
Fahrer  akustisch  oder  optisch  an,  daß  er  ab  diesem  Zeit-  20 
punkt  das  Müllfahrzeug  nicht  zurücksetzen  darf,  weil 
nunmehr  die  Automatikeinrichtung  einsatzbereit  ist  bzw. 
der  Hubrahmen  sich  in  unterster  Stellung  befindet.  Sollte 
aus  irgendeinem  Grund  der  untere  Referenzpunkt  nicht 
angefahren  worden  sein,  kann  die  Automatik  nicht  aus-  25 
gelöst  werden. 

Nach  diesen  Vorbereitungen  kann  die  Automatikein- 
richtung  per  Knopfdruck  eingeschaltet  und  der  erste 
Behälter  an  den  Hubkipprahmen  gebracht  bzw.  gefahren 
werden.  Hierbei  drückt  die  Behälterwand  gegen  den  30 
Klappenschalter  und  der  Behälterrand  nach  kurzem 
Hubweg  gegen  den  Quittungssignalschalter.  Wenn  der 
Quittungssignalschalter  vor  dem  Klappenschalter  betä- 
tigt  wird,  kann  die  Automatikeinrichtung  nicht  in  Gang 
gesetzt  werden.  Wird  nur  der  Klappenschalter  im  35 
Bereich  der  Aufnahmehöhe  kleiner  Behälter  betätigt, 
aber  nicht  der  Quittungssignalschalter,  dann  fährt  die 
Hubkippvorrichtung  lediglich  um  einen  bestimmten 
Betrag  nach  oben,  wo  sie  dann  stehen  bleibt.  In  diesem 
Fall  erreicht  die  Hubkippvorrichtung  lediglich  eine  Höhe,  40 
die  unterhalb  der  Aufnahmehöhe  eines  großen  Behäl- 
ters  liegt.  Auf  diese  Weise  wird  sichergestellt,  daß  große 
Behälter  nicht  automatisch  entleert  werden  können. 
Wird  der  Klappschalter  ungewollt  durch  einen  Bedie- 
nungsmann  ausgelöst,  ergibt  sich  der  gleiche  Effekt.  45 
Durch  den  geringen  Hubweg  ist  eine  Gefährdung  des 
Bedienungsmannes  ausgeschlossen. 

Nach  dem  Entleeren  des  Behälters  wird  dieser  wie- 
der  automatisch  am  Boden  abgesetzt.  Sollte  der  Müll- 
werker  den  Behälter  vorzeitig  von  der  so 
Hubkippvorrichtung  abnehmen,  wird  der  Quittungssi- 
gnalschalter  und  der  Klappenschalter  geschaltet, 
wodurch  das  Freigabesignal  von  der  Automatiksteuer- 
einrichtung  genommen  wird,  die  sofort  den  automati- 
schen  Vorgang  unterbricht  und  in  Haltestellung  geht.  In  ss 
diesem  Fall  muß  vor  dem  nächsten  Entleervorgang  die 
gesamte  Hubkippvorrichtung  wieder  manuell  bis  zum 
unteren  Referenzpunkt  abgesenktwerden,  so  daß  der 
dort  befindliche  untere  Referenzschalteraufs  Neue  betä- 

tigtwird.  Dieser  gibt  dann  wieder  ein  entsprechendes 
Signal  an  die  Automatikeinrichtung,  so  daß  diese  für  den 
weiteren  Betrieb  freigegeben  ist.  Danach  muß  per 
Tastendruck  die  Automatikeinrichtung  eingeschaltet 
werden. 

Jeder  Handeingriff  in  den  automatischen  Entleer- 
vorgang  führtzu  einer  Unterbrechung  des  Entleervor- 
ganges  und  erfordert  jeweils  ein  erneutes  Anfahren  des 
unteren  Referenzpunktes  und  damit  ein  Schalten  des 
unteren  Referenzschalters. 

Bei  Müllfahrzeugen,  die  eine  Doppelschüttung  auf- 
weisen,  ist  für  jede  Hubkippvorrichtung  eine  eigene 
Sicherheitsschaltanordnung  vorgesehen. 

Bei  Müllfahrzeugen,  die  eine  Zwillingsschüttung  mit 
Klapparmen  zur  Aufnahme  großer  Müllbehälter  aufwei- 
sen,  ist  die  Sicherheitsschaltanordnung  ebenfalls  zwei- 
fach  vorgesehen.  Zusätzlich  ist  eine 
Verriegelungseinrichtung  an  den  beiden  Hubkipprah- 
men  vorgesehen,  mit  dem  beide  Hubkipprahmen 
mechanisch  miteinander  verbunden  werden  können. 
Diese  Verriegelungseinrichtung  ist  mit  einem  Verriege- 
lungsschalter  gekoppelt,  der  ebenfalls  elektrisch  an  die 
Schalteinrichtung  angeschlossen  ist.  Die  Automatik- 
steuereinrichtungen  werden  desaktiviert,  wenn  die  bei- 
den  Hubkippvorrichtungen  zum  Entleeren  großer 
Behälter  miteinander  verbunden  sind.  Da  in  diesem  Fall 
die  Automatikeinrichtungen  nicht  zum  Einsatz  kommen, 
können  auch  die  beiden  Schranken  zum  Entleeren  gro- 
ßer  Behälter  in  die  Ausgangsposition  hochgeschwenkt 
sein. 

Nachfolgend  werden  beispielhafte  Ausführungsfor- 
men  der  Neuerung  anhand  der  Zeichnung  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

35  Figur  1  ein  Blockschaltbild  der  Sicherheitsschaltan- 
ordnung  für  eine  Einzelschüttung; 

Figur  2  die  Rückansicht  eines  Müllfahrzeuges  mit 
einer  Einzelschüttung; 

Figur  3  das  Blockschaltbild  der  Sicherheitsschaltan- 
40  Ordnung  für  eine  Doppelschüttung; 

Figur  4  die  rückwärtige  Ansicht  eines  Müllfahrzeu- 
ges  mit  einer  Doppelschüttung; 

Figur  5  das  Blockschaltbild  der  Sicherheitsschaltan- 
ordnung  für  eine  geteilte  Kammschüttung; 

45  Figur  6  die  rückwärtige  Ansicht  eines  Müllfahrzeu- 
ges  mit  einer  geteilten  Kammschüttung. 

Figur  7  ein  Blockschaltbild  der  Sicherheitsschaltan- 
ordnung  für  eine  Einzelschüttung  gemäß 
einer  Weiterbildung  der  Anordnung  gemäß 

so  Figur  1  . 

Figur  1  zeigt  die  erfindungsgemäße  Sicherheits- 
schaltanordnung  für  eine  Einzelschüttung.  Das  Müllfahr- 
zeug  22  weist  eine  Stromversorgung  23,  einen 

55  Zündschaltkreis  26  für  den  Motor  des  Müllfahrzeuges 
und  eine  Rückfahrsicherungseinrichtung  27  in  Gestalt 
eines  im  Führerhaus  aufleuchtenden  Warnsignals  auf. 
Von  der  Stromversorgungseinrichtung  23  des  Fahr- 
zeugs  22  führt  eine  über  den  Zündschaltkreis  26 
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geschaltete  Leitung  direkt  zur  Schalteinrichtung  210  der 
Hubkippvorrichtung.  Eine  zweite  elektrische  Leitung 
führt  von  der  Stromversorgungseinrichtung  23  über  zwei 
am  Fahrzeug  22  angebrachte  Notschalter  1  und  2  und 
zwei  weitere  vorrichtungsseitig  angeordnete  Notschalter 
1  a,  2a  zur  Schalteinrichtung  2  1  0  der  Hubkippvorrichtung 
und  von  dort  zum  Fahrzeug  22  zurück.  Von  dieser 
Schalteinrichtung  210  führt  eine  Leitung  zum  Schalter  7, 
mit  dem  von  Hand  die  Automatiksteuereinrichtung  30 
eingeschaltet  werden  kann.  Die  Betätigung  des  Schal- 
ters  7  wird  jedoch  erst  dann  wirksam,  wenn  ein  oberer 
Referenzpunkt  mittels  eines  Handschalters  3,  der  auf 
das  Magnetventil  29  einwirkt,  das  für  das  Heben  der 
Hubkippvorrichtung  verantwortlich  ist,  angefahren  wird. 
Wenn  der  obere  Referenzpunkt  erreicht  ist,  wird  der 
obere  Referenzschalter  32  geschaltet.  Dadurch  geht  ein 
Schaltgerät  200  in  Selbsthaltung  und  gibt  den  Strompfad 
zur  Stromlauf  Überwachungseinrichtung  25  frei,  die  über- 
prüft,  ob  der  untere  Referenzschalter  9,  der  Quittungssi- 
gnalschalter  11,  der  Klappenschalter  16,  der  obere 
Referenzschalter  32  und  einer  der  Schrankenschalter  1  3 
im  Sollschaltzustand  sind.  Hierzu  gehört  auch,  daß  die 
Stromlaufüberwachungseinrichtung  überprüft  und  fest- 
stellt,  daß  der  Rückwärtsgang  des  Müllfahrzeuges  nicht 
eingelegt  ist.  Dies  ist  in  Figur  1  durch  R  gekennzeichnet. 

Wenn  festgestellte  rd,  daß  alle  Schalter  im  Soll- 
schaltzustand  sind,  und  keine  weitere  Handbetätigung 
vorgenommen  ist,  wird  ein  entsprechendes  Freigabesi- 
gnal  an  die  Automatiksteuereinrichtung  30  gegeben. 

Der  untere  Referenzschalter  9  ist  über  eine  weitere 
Leitung  mit  der  Rückfahrsicherungseinrichtung  27  ver- 
bunden,  die  dem  Fahrer  entsprechend  der  Schaltstel- 
lung  des  Schalters  9  anzeigt,  ob  er  mit  dem  Fahrzeug 
zurücksetzen  darf  oder  nicht. 

Bei  jeder  Unterbrechung  des  Zündkreises  26  wird 
die  Selbsthaltung  des  Schaltgerätes  200  unterbrochen 
und  mu  ß  durch  erneutes  Anfahren  des  oberen  Referenz- 
punktes  wieder  geschaltet  werden. 

Die  Stromlaufüberwachungseinrichtung  25  nimmt 
das  Freigabesignal  auch  dann  von  der  Automatiksteuer- 
einrichtung  weg,  wenn  ein  Signal  der  Schalter  3,  4,  9, 
11,16  und  32  entweder  dauernd,  d.h.  zu  Zeiten,  in  denen 
es  nicht  vorhanden  sein  soll,  ansteht,  oder  zum  Sollzeit- 
punkt  nicht  ankommt.  In  diesem  Fall  erfolgen  die  Been- 
digung  des  begonnenen  Entleerungsvorganges, 
vorzugsweise  jedoch  wird  dieser  Entleerungsvorgang 
sofort  unterbrochen. 

Trotz  Anliegen  des  Freigabesignals  vom  Schalter  32 
bzw.  der  Stromlaufüberwachungseinrichtung  25  ist  die 
Automatiksteuereinrichtung  30  nicht  einsatzbereit.  Die 
automatische  Steuereinrichtung  30  ist  nämlich  noch  mit 
dem  Schrankenschalter  20  verbunden,  der  zwischen  der 
Schalteinrichtung  210  und  der  Automatiksteuereinrich- 
tung  30  geschaltet  ist. 

Erst  wenn  der  Schrankenschalter  20  durch  das  Her- 
unterschwenken  der  Schranken  betätigt  worden  ist,  liegt 
auch  an  dieser  Stelle  ein  entsprechendes  Freigabesi- 
gnal  an.  Gleichzeitig  mit  der  Freigabe  der  Automatiksteu- 
ereinrichtung  30  wird  auch  ein  Signal  zum  Magnetventil 

28  abgegeben.  Dieses  Signal  liegt  solange  an,  wie  auch 
die  Automatiksteuereinrichtung  freigegeben  ist. 

Wenn  der  Klappenschalter  1  6  betätigt  wird,  wird  ein 
Signal  über  die  Schalteinrichtung  210  und  die  Automa- 

5  tiksteuereinrichtung  30  an  das  Magnetventil  29  gege- 
ben.  Dieses  Ventil  ist  für  das  Heben  der 
Hubkippvorrichtung  zuständig  und  gibt  außerdem  über 
die  Zeitstufenauslösung  19  der  Automatiksteuereinrich- 
tung  30  den  Befehl,  den  zeitlichen  Ablauf  des  Entlee- 

10  rungsvorganges  zu  steuern. 
Wenn  der  Entleervorgang  beendet  ist,  wird  das 

Signal  von  der  Automatiksteuereinrichtung  vom  Magnet- 
ventil  29  genommen  und  das  Senken  der  Hubkippvor- 
richtung  eingeleitet. 

15  Zusammenfassend  ist  für  einen  automatischen  Ent- 
leerungszyklus  folgende  Schaltreihenfolge  erforderlich. 
Schalter  16  betätigen. 
Schalter  1  1  betätigen. 
Schalter  9  lösen. 

20  Schalter  32  betätigen. 
Schalter  32  lösen. 
Schalter  9  betätigen. 
Schalter  1  1  lösen. 
Schalter  16  lösen. 

25  Eine  Abweichung  von  dieser  Reihenfolge  wird  von 
der  Stromlaufüberwachungseinrichtung  25  als  Fehler 
erkannt  und  führt  zum  Abschalten  des  Freigabesignals. 

In  der  Figur  2  ist  die  rückwärtige  Ansicht  eines  Müll- 
fahrzeuges  mit  einer  Einzelschüttung  dargestellt.  Das 

30  Müllfahrzeug  22  ist  ebenso  wie  die  daran  befestigte  Hub- 
kippvorrichtung  101  und  die  Anordnung  der  Schalter 
lediglich  schematisch  dargestellt.  Die  Hubkippvorrich- 
tung  101  besitzt  ein  Schüttgehäuse  100  mit  einer  Ein- 
schüttöffnung  104.  Rechts  unten  neben  der 

35  Einschüttöffnung  104  ist  ein  Tasterblock  mit  den  Druck- 
tasten  7,  3  und  4  angeordnet.  Der  Taster  7  dient  zum 
Einschalten  der  Automatiksteuereinrichtung  30.  Die 
Schalter  3  und  4  dienen  zum  manuellen  Heben  und  Sen- 
ken  der  Hubkippvorrichtung  101,  die  unterhalb  der  Ein- 

40  schüttöffnung  104  angeordnet  ist.  Diese 
Hubkippvorrichtung  101  besitzt  ein  Hubgestell  107,  das 
einen  Hubbalken  109  und  eine  Widerlagerplatte  1  1  1  zur 
Aufnahme  eines  Müllbehälters  (nicht  gezeigt)  aufweist. 
Das  gesamte  Hubgestell  1  07  ist  an  einem  Schwenkarm 

45  105  befestigt.  Auf  beiden  Seiten  neben  dem  Hubgestell 
107  sind  Sicherheitsschranken  113,  114  angeordnet. 
Diese  Sicherheitsschranken  113,  114  tragen  je  einen 
Notschalter  1  a  und  2a. 

Am  Schüttgehäuse  unterhalb  der  Einschüttöffnung 
so  1  04  ist  der  obere  Referenzschalter  32  angeordnet.  Dar- 

unter  findet  sich  der  Schrankenschalter  13,  der  beim 
Herunterschwenken  der  Schranke  1  13  betätigt  wird.  Auf 
der  rechten  Seite  ist  an  derentsprechenden  Stelle  ein 
Schrankenschalter  20  vorgesehen,  der  durch  die 

55  Schranke  1  14  betätigt  wird.  Weiterhin  ist  am  Hubbalken 
1  09  der  untere  Referenzschalter  9  angeordnet,  der  bei 
Erreichen  des  unteren  Referenzpunktes  geschaltet  wird. 
Am  Hubbalken  109  ist  der  Klappenschalter  16  als  auch 
der  Quittungssignalschalter  1  1  angeordnet. 

5 
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In  der  Figur  3  ist  die  Sicherheitsschaltanordnung  für 
eine  Doppelschüttung  dargestellt.  Das  Müllfahrzeug  22 
weist  entsprechend  der  Figur  1  ebenfalls  eine  Stromver- 
sorgung  23,  einen  Zündschaltkreis  26  und  eine  Rück- 
fahrsicherungseinrichtung  27  auf.  Von  der 
Stromversorgungseinrichtung  23  des  Fahrzeuges  führt 
eine  über  den  Zündschaltkreis  26  geschaltete  Leitung 
direkt  zur  Schalteinrichtung  210  der  beiden  Hubkippvor- 
richtungen. 

Eine  zweite  elektrische  Leitung  führt  von  der  Strom- 
versorgungseinrichtung  23  über  zwei  Notschalter  1  und 
2  ebenfalls  zur  Schalteinrichtung  210  der  beiden  Hub- 
kippvorrichtungen  und  von  dort  zum  Fahrzeug  22 
zurück.  Von  dieser  gemeinsamen  Schalteinrichtung  210 
führt  eine  Leitung  zum  Schalter  7  bzw.  8,  mit  dem  von 
Hand  die  Automatiksteuereinrichtung  30a  bzw.  30b  ein- 
geschaltet  werden  kann.  Mit  30a  ist  die  Automatiksteu- 
ereinrichtung  für  die  linke  Hubkippvorrichtung  und  mit 
30b  die  Automatiksteuereinrichtung  für  die  rechte  Hub- 
kippvorrichtung  bezeichnet.  Dementsprechend  ist  der 
Schalter  7  zum  Einschalten  der  linken  Hubkippvorrich- 
tung  und  der  Schalter  8  zum  Einschalten  der  rechten 
Hubkippvorrichtung  vorgesehen.  Die  Betätigung  der 
Schalter  7  und  8  wird  jedoch  erst  dann  wirksam,  wenn 
der  obere  Referenzpunkt  mittels  der  Handschalter  3  für 
die  linke  Hubkippvorrichtung  bzw.  5  für  die  rechte  Hub- 
kippvorrichtung  angefahren  worden  ist.  Jede  Hubkipp- 
vorrichtung  der  Doppelschüttung  wird  unabhängig 
voneinander  bedient  und  gesteuert. 

Wenn  der  obere  Referenzpunkt  erreicht  wird,  wer- 
den  die  oberen  Referenzschalter  32,  33  geschaltet. 
Dadurch  geht  ein  Schaltgerät  200  in  Selbsthaltung  und 
gibt  den  Strompfad  zur  Stromlaufüberwachungseinrich- 
tung  25  frei,  die  überprüft,  ob  der  untere  Referenzschal- 
ter  9  bzw.  10,  der  Quittungssignalschalter  11  bzw.  12, 
der  Klappenschalter  16  bzw.  17,  der  obere  Referenz- 
schalter  32  bzw.  33  und  der  Schrankenschalter  13  im 
Sollschaltzustand  sind.  Weiterhin  wird  überprüft  und 
festgestellt,  daß  der  Rückwärtsgang  des  Müllfahrzeugs 
nicht  eingelegt  ist,  was  durch  R  dargestellt  ist. 

Wenn  festgestellt  wird,  daß  alle  Schalter  beider  Hub- 
kippvorrichtungen  im  Sollschaltzustand  sind,  und  an  die- 
ser  Hubkippvorrichtung  keine  Handbetätigung 
vorgenommen  ist,  wird  ein  entsprechendes  Freigabesi- 
gnal  an  die  entsprechende  Automatiksteuereinrichtung 
30a  (linke  Automatiksteuereinrichtung)  bzw.  30b  (rechte 
Automatiksteuereinrichtung)  gegeben. 

Der  untere  Referenzschalter  9  bzw.  1  0  ist  über  eine 
weitere  Leitung  mit  der  Rückfahrsicherungseinrichtung 
27  verbunden,  die  dem  Fahrer  entsprechend  der  Schalt- 
stellung  des  Schalters  9  bzw.  10  anzeigt,  ob  er  mit  dem 
Fahrzeug  zurücksetzen  darf  oder  nicht. 

Bei  jeder  Unterbrechung  des  Zündkreises  26  wird 
die  Selbsthaltung  des  Schaltgerätes  200  unterbrochen 
und  mu  ß  durch  erneutes  Anfahren  des  oberen  Referenz- 
punktes  wieder  geschaltet  werden. 

Die  Stromlaufüberwachungseinrichtung  25  nimmt 
das  Freigabesignal  auch  dann  von  den  Automatiksteu- 
ereinrichtungen  30a,  30b  weg,  wenn  ein  Signal  der 

Schalter  3,  4  bzw.  5,  6,  9  bzw.  10,  1  1  bzw.  12,  16  bzw. 
17  und  32  bzw.  33  entweder  dauernd,  d.h.  zu  Zeiten,  in 
denen  es  nicht  vorhanden  sein  soll,  ansteht,  oder  zum 
Sollzeitpunkt  nicht  ankommt.  In  diesem  Fall  erfolgt  die 

5  Beendigung  des  begonnenen  Entleervorgangs  der 
jeweiligen  Hubkippvorrichtung,  vorzugsweise  wird 
jedoch  der  Entleervorgang  der  beiden  Hubkippvorrich- 
tungen  sofort  unterbrochen. 

Die  beiden  automatischen  Steuereinrichtungen 
10  30a,  30b  sind  zusätzlich  noch  mit  dem  Schrankenschal- 

ter  20  verbunden,  der  zwischen  der  Schalteinrichtung 
210  und  der  Automatiksteuereinrichtung  30b  geschaltet 
ist.  Wenn  der  Schrankenschalter  20  durch  das  Herunter- 
schwenken  der  Schranken  betätigt  worden  ist,  liegt  auch 

15  an  dieser  Stelle  ein  entsprechendes  Freigabesignal  an. 
Falls  der  Schrankenschalter  20  nicht  betätigt  worden  ist, 
ist  weder  die  Automatikeinrichtung  30a  noch  die  Auto- 
matikeinrichtung  30b  einsatzbereit. 

Gleichzeitig  mit  der  Freigabe  der  Automatiksteuer- 
20  einrichtungen  30a  bzw.  30b  wird  auch  ein  Signal  zum 

jeweiligen  Magnetventil  28  gegeben.  Dieses  Signal  liegt 
solange  an,  wie  auch  die  entsprechende  Automatiksteu- 
ereinrichtung  30a  und  30b  freigegeben  ist. 

Wenn  der  Klappenschalter  1  6  bzw.  1  7  betätigt  wird, 
25  wird  ein  entsprechendes  Signal  über  die  jeweilige  Auto- 

matiksteuereinrichtung  30a,  30b  an  das  jeweilige 
Magnetventil  29  gegeben.  Diese  Ventile  sind  für  das 
Heben  der  Hubkippvorrichtungen  zuständig  und  geben 
außerdem  über  die  jeweilige  Zeitstufe  19  bzw.  18  den 

30  Automatiksteuereinrichtungen  30a,  30b  den  Befehl,  den 
zeitlichen  Ablauf  des  Entleervorganges  zu  steuern. 

Wenn  der  Entleervorgang  beendet  ist,  wird  das 
Signal  von  der  jeweiligen  Automatiksteuereinrichtung 
zum  Magnetventil  29  genommen  und  das  Senken  der 

35  Hubkippvorrichtungen  eingeleitet. 
Die  zu  Figur  1  angegebene  Schaltreihenfolge  gilt 

auch  in  dieser  Ausführungsform  für  jede  einzelne  Hub- 
kippvorrichtung. 

In  der  Figur  4  ist  die  rückwärtige  Ansicht  des  Müll- 
40  fahrzeuges  22  mit  einer  derartigen  Doppelschüttung  dar- 

gestellt.  Auch  diese  Figur  zeigt  lediglich  schematisch  die 
Hubkippvorrichtungen  101,  102  sowie  die  Anordnung 
der  Schalter. 

Die  Hubkippvorrichtung  besitzt  ein  Schüttgehäuse 
45  1  00  mit  den  beiden  Einschüttöffnungen  1  04a  und  1  04b. 

Links  bzw.  rechts  unten  neben  diesen  Einschüttöffnun- 
gen  104a,  104b  istjeweils  ein  Tasterblock  mit  den  Druck- 
tasten  7,  3,  4  bzw.  8,  5,  6  angeordnet.  Die  Taster  7  bzw. 
8  dienen  zum  Einschalten  der  Automatiksteuereinrich- 

50  tungen  30a  bzw.  30b.  Die  Schalter  3  und  4  bzw.  5  und  6 
dienen  zum  manuellen  Heben  und  Senken  der  Hubkipp- 
vorrichtung  101  bzw.  102,  die  unterhalb  der  Einschütt- 
öffnungen  104a,  104b  dargestellt  sind.  Jede 
Hubkippvorrichtung  101  bzw.  102  besitzt  ein  Hubgestell 

55  107  bzw.  108,  das  einen  Hubbalken  109  bzw.  110  und 
eine  Widerlagerplatte  1  1  1  bzw.  1  12  zur  Aufnahme  eines 
Müllbehälters  (nicht  gezeigt)  aufweist.  Jedes  Hubgestell 
1  07  bzw.  1  08  ist  an  einem  Schwenkarm  1  05  bzw.  1  06 
befestigt.  Auf  beiden  Seiten  neben  den  beiden  Hubge- 
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stellen  107,  108  sind  Sicherheitsschranken  113,  114 
angeordnet,  die  jeweils  einen  Notschalter  1  a  und  2a  tra- 
gen. 

Am  Schüttgehäuse  1  00  unterhalb  der  Einschüttöff- 
nungen  1  04a,  1  04b  ist  der  obere  Referenzschalter  32  für 
die  linke  Hubkippvorrichtung  und  der  obere  Referenz- 
schalter  33  für  die  rechte  Hubkippvorrichtung  angeord- 
net.  An  der  Außenseite  des  Schüttgehäuses  100 
befinden  sich  die  Schrankenschalter  1  3  und  20,  die  beim 
Herunterschwenken  der  Schranken  113,  114  betätigt 
werden. 

Im  unteren  Bereich  der  Hubkippvorrichtung  sind  die 
unteren  Referenzschalter  9  bzw.  1  0  angeordnet,  die  bei 
Erreichen  der  unteren  Referenzpunkte  durch  die  Hub- 
balken  109  bzw.  1  10  geschaltet  werden. 

An  den  Hubbalken  1  09,  110  ist  an  der  Vorderseite 
jeweils  ein  Klappenschalter  16  bzw.  17  angeordnet.  An 
den  Seiten  der  beiden  Hubbalken  109,  1  10  ist  jeweils  ein 
Quittungssignalschalter  11  bzw.  12  angeordnet,  die  von 
dem  Behälterrand  des  jeweiligen  Müllbehälters  nach 
dem  Einhängen  in  den  Hubbalken  geschaltet  werden. 

In  der  Figur  5  ist  das  Blockschaltbild  für  eine  geteilte 
Kammschüttung  (Zwillingsschüttung)  dargestellt.  Die- 
ses  Blockschaltbild  entspricht  dem  Blockschaltbild  der 
Figur  3  mit  dem  Unterschied,  daß  ein  zusätzlicher  Ver- 
riegelungsschalter  14  vorgesehen  ist.  Dieser  Verriege- 
lungsschalter  14  ist  den  Automatikeinschaltern  7  und  8 
vorgeschaltet.  Wenn  der  Verriegelungsschalter  14  nicht 
betätigt  ist,  können  die  Automatikeinrichtungen  30a,  30b 
betätigt  werden,  vorausgesetzt,  daß  die  übrigen  Funk- 
tionen  erfüllt  sind.  Wenn  der  Verriegelungsschalter  14, 
der  beim  mechanischen  Verbinden  der  beiden  Hubkipp- 
vorrichtungen  betätigt  wird,  geschaltet  ist,  können  die 
beiden  Automatikeinrichtungen  nicht  benutzt  werden,  da 
in  diesem  Fall  ein  großer  Müllbehälter  entleert  werden 
soll.  Auf  diese  Weise  wird  verhindert,  daß  große  Müllbe- 
hälter  ebenfalls  automatisch  entleert  werden.  Eine  Ent- 
leerung  großer  Behälter  ist  nur  über  eine  manuelle 
Bedienung  möglich. 

In  der  Figur  6  ist  die  rückwärtige  Ansicht  einer  der- 
artigen  geteilten  Kammschüttung  dargestellt. 

Im  Gegensatz  zu  den  vorherigen  Ausführungsfor- 
men  besitzt  jede  Hubkippvorrichtung  107,  108  zwei 
Greifarme  1  1  5  und  1  1  6  zur  Aufnahme  großer  Müllbehäl- 
ter.  Beide  Hubkippvorrichtungen  107,  108  werden 
mechanisch  oder  elektrisch  verriegelt,  wobei  der  Schal- 
ter  14  betätigt  wird. 

Jede  einzelne  Hubkippvorrichtung  107,  108  besitzt- 
einen  Kamm  1  19,  120,  an  dem  Klappenschalter  16  bzw. 
1  7  sowie  Quittungssignalschalter  1  1  bzw.  1  2  angeordnet 
sind.  Anordnung  und  Funktionsweise  dieser  und  der 
übrigen  Schalter  entspricht  der  in  der  Figur  4  gezeigten 
Ausführungsform. 

Figur  7  zeigt  eine  weitere  Schaltungsanordnung 
gemäß  der  Erfindung,  welche  eine  Weiterbildung  der 
Anordnung  gemäß  Figur  1  ist.  Im  Unterschied  zu  jener 
sind  hier  die  Stromlaufüberwachungseinrichtungen  25 
und  die  Automatiksteuerung  30  in  einem  einzigen  elek- 

tronischen  Bauelement  35  mit  einem  I/O-Board  (nicht 
dargestellt)  zusammengefaßt. 

Zusätzlich  ist  zwischen  dem  Klappenschalter  1  6  und 
dem  Quittungsschalter  1  1  sowie  dem  Klappenschalter 

5  16  und  dem  unteren  Referenzschalter  9  jeweils  ein  Timer 
36  bzw.  37  geschaltet.  Mit  den  Timern  36  und  37  läßt 
sich  vorgeben,  daß  in  einem  ggf.  vorgebbaren  Zeitinter- 
vall  eine  bestimmte  Betätigungsreihenfolge  der  Schalter 
9,  1  1  ,  16  vorliegen  muß,  ansonsten  die  Automatik  abge- 

10  stellt  würde.  A  t  liegt  vorzugsweise  im  Bereich  von  300 
ms.  Die  Timer  sorgen  dafür,  wenn  der  Schalter  36  betä- 
tigt  worden  ist,  daß  der  Schalter  1  1  innerhalb  von  A  t 
geschaltet,  und  Schalter  9  umgeschaltet  werden  muß, 
damit  die  automatische  Steuerung  aufrechterhalten 

15  bleibt.  Es  sind  zwei  Timer  vorgesehen,  da  der  Bewe- 
gungsablauf  beim  Hoch-  und  Rückschwenken  der  Kipp- 
vorrichtung  genau  umgekehrt  ist. 

Desweiteren  ist  zwischen  dem  Klappenschalter  1  6 
und  der  Automatiksteuereinrichtung  30  ein  weiterer 

20  Timer  38  geschaltet.  Dadurch  wird  nach  Betätigung  des 
Schalters  16  erst  nach  einer  ggf.  einstellbaren  Zeit- 
spanne,  beispielsweise  200  ms,  die  Automatiksteuerung 
30  freigegeben,  wodurch  die  einzelnen  Bewegungsab- 
läufe  gezielt  vorgebbar  sind. 

25 
Patentansprüche 

1  .  Sicherheitsschaltanordnung  für  Hubkipp-  oder  Kipp- 
vorrichtungen  (101,  102)  zum  Entleeren  von  Behäl- 

30  tern  unterschiedlicher  Größe,  insbesondere  für 
Hubkippvorrichtungen  von  Müllfahrzeugen  (22),  mit 
einer  Steuereinrichtung  (30)  zum  automatischen 
Entleeren  der  Behälter  in  Sammelbehälter  und  mit 
mindestens  zwei  mit  der  Automatiksteuereinrich- 

35  tung  (30)  direkt  oder  indirekt  elektrisch  verbunde- 
nen,  von  den  Behältern  betätigbaren 
Anlagekontakten  oder  Anlageschaltern  (1  1  ,  12,  16, 
17),  insbesondere  Klappen-  und  Quittungssignal- 
schaltern,  dadurch  gekennzeichnet. 

40  daß  diese  Anlagekontakte  oder  Schalter  (11,  12,  16, 
17)  an  eine  Stromlauf  Überwachungseinrichtung 
(25)  angeschlossen  sind,  die  elektrisch  mit  der  Auto- 
matiksteuereinrichtung  (30)  verbunden  ist,  den  Soll- 
schaltzustand  der  Schalter  (11,  12,  16,  17)  ständig 

45  kontrolliert  und  nur  dann  ein  Freigabesignal  an  die 
Automatiksteuereinrichtung  (30)  abgibt,  wenn  die 
Schalter  in  vorgesehener  Weise  und  in  eines  vorge- 
sehenen  Reihenfolge  zum  Sollzeitpunkt  geschaltet 
sind. 

50 
2.  Anordnung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 

net,  daß  mindestens  ein  beim  erstmaligen  Hochfah- 
ren  der  Hubkippvorrichtung  (101,  102)  auslösbarer 
oberer  Referenzschalter  (32,  33)  und  mindestens 

55  ein  beim  jeweiligen  Absenken  der  Hubkippvorrich- 
tung  auslösbarer  unterer  Referenzschalter  (9,  10) 
elektrisch  mit  der  Stromlaufüberwachungseinrich- 
tung  (25)  verbunden  sind. 

7 
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3.  Anordnung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  eine  beim  Absen- 
ken  von  seitlich  der  Hubkippvorrichtung  (101,  102) 
angeordneten  Sicherheitsschranken  (113,  114) 
auslösbarer  Schrankenschalter  (13,  20)  elektrisch 
mit  der  Stromlaufüberwachungseinrichtung  (25) 
verbunden  ist. 

4.  Anordnung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  mindestens  ein  Schrankenschalter  (13,  20) 
elektrisch  mit  der  Automatiksteuereinrichtung  (30) 
verbunden  ist. 

5.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stromlauf  Überwa- 
chungseinrichtung  (25)  zur  Überprüfung  der  Schalt- 
stellung  der  Gangschaltung  des  Fahrzeugs  (22) 
ausgebildet  ist. 

6.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  obere  Referenz- 
schalter  (32,  33)  an  den  Zündkreis  (26)  des 
Antriebsmotors  des  Müllfahrzeuges  (22)  ange- 
schlossen  ist. 

7.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  dem  obe- 
ren  Referenzschalter  (32,  33)  und  der  Stromlauf- 
Überwachungseinrichtung  (25)  ein  Schaltgerät 
(200)  angeordnet  ist,  das  nach  dem  erstmaligen 
Schalten  des  oberen  Referenzschalters  (32,  33)  in 
Selbsthaltung  geht. 

8.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  2  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  untere  Referenz- 
schalter  (9,  10)  an  eine  Rückfahrsicherungseinrich- 
tung  (27)  des  Müllfahrzeuges  (22)  angeschlossen 
ist. 

9.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8  für 
zwei  als  Zwillingsschüttung  ausgebildete  Hubkipp- 
vorrichtungen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zusätzlich  ein  handbetätigbarer  Verriegelungs- 
schalter  (14)  vorgesehen  ist,  der  zwischen  dem 
Schaltgerät  (210)  und  den  Automatikeinschaltern 
(7,  8)  geschaltet  ist. 

10.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  jeder  Schranke 
(113,  114)  mindestens  ein  Nothaltschalter  (1a,  2a) 
angeordnet  ist,  der  zwischen  der  Stromversorgung 
(23)  und  der  Schalteinrichtung  (210)  angeordnet  ist. 

11.  Anordnung  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Nothaltschalter  (1a,  2a)  zu  Not- 
haltschaltern  (1  ,  2)  an  mindestens  einer  Seite  des 
Müllfahrzeuges  (22)  in  Reihe  geschaltet  sind. 

12.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  11, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schalter  (9,  10, 
11,  12,  13,  14,  20,  32  und  33)  Näherungsschalter 
sind. 

5 
13.  Anordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  12, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stromlaufüberwa- 
chungseinrichtung  (25)  und  die  Automatiksteuerein- 
richtung  (30)  in  einem  einzigen  elektronischen 

10  Bauelement  (35)  realisiert  sind. 

Claims 

1  .  Safety  circuit  arrangement  for  a  lifting/tilting  device 
15  (101  ,102)  for  emptying  Containers  of  different  sizes 

in  particular  for  lifting/tilting  devices  of  garbage 
trucks  (22),  said  safety  circuit  arrangement  having 
at  least  two  System  contacts  or  System  Switches  (11, 
12,  16,  17)  in  particular  flap  and  acknowledgement 

20  signal  Switches,  which  are  connected  electrically, 
directly  or  indirectly,  to  the  automatic  control  unit  (30) 
and  are  actuatable  by  the  Containers,  characterized 
in  that  said  System  contacts  or  System  Switches  (1  1  , 
1  2,  1  6,  1  7)  are  connected  to  an  electrical  current  f  low 

25  monitor  (25),  which  is  electrically  connected  to  said 
automatic  control  unit  (30),  which  permanently  Con- 
trols  the  intended  Status  of  the  Switches  (1  1  ,  12,  16, 
1  7)  and  which  transmits  an  operation-rendering  Sig- 
nal  to  said  automatic  control  unit  (30)  only  if  the 

30  switches  (1  1  ,  1  2,  1  6,  1  7)  are  disposed  at  the  correct 
time  in  a  pre-determined  manner  and  in  a  pre-deter- 
mined  order. 

2.  Arrangement  according  to  Claim  1  ,  characterized  in 
35  that  at  least  one  upper  reference  switch  (33),  actu- 

atable  by  the  initial  upward  motion  of  the  lifting/tilting 
device  (101,  102),  and  at  least  one  lower  reference 
switch  (9,  10),  actuatable  by  the  respective  lowering 
of  the  lifting/tilting  device  (101,  102)  are  connected 

40  electrically  to  the  current  flow  monitor  (25). 

3.  Arrangement  according  to  Claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  at  least  one  barrier  switch  (13,  20),  actu- 
atable  by  the  lowering  of  the  safety  barriers  (113, 

45  114)  mounted  laterally  of  the  lifting/tilting  device 
(101,  102)  is  electrically  connected  to  the  current 
flow  monitor  (25). 

4.  Arrangement  according  to  Claim  3,  characterized  in 
so  that  at  least  one  barrier  switch  (1  3,  20)  is  electrically 

connected  to  the  automatic  control  unit  (30). 

5.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  1 
through  4,  characterized  in  that  the  current  flow 

55  monitor  (25)  is  developed  for  monitoring  the  condi- 
tion  of  the  gearshift  of  the  vehicle. 

6.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  2 
through  5,  characterized  in  that  the  upper  reference 

8 
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switch  (32,  33)  is  electrically  connected  to  the  igni- 
tion  circuit  (26)  of  the  garbage  truck  (22). 

7.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  2 
through  6,  characterized  in  that  there  is  disposed  s 
between  the  upper  reference  switch  (32,  33)  and  the 
current  flow  monitor  (25),  a  switch  device  (200) 
which  latches  in  afterthe  initial  actuation  of  the  upper 
reference  switch  (32,  33). 

10 
8.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  2 

through  7,  characterized  in  that  the  lower  reference 
switch  (9,  10)  is  connected  to  a  reverse  travel  safety 
device  (27)  of  the  garbage  truck  (22). 

15 
9.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  1  -  8, 

and  further  including  an  additional  lifting/tilting 
device,  said  devices  constituting  twin  dumps,  char- 
acterized  in  that  there  is  additionally  provided  a  man- 
ually  actuatable  locking  switch  (14)  inserted  20 
between  the  switch  device  (210)  and  the  automtic 
Switches  (7,  8). 

10.  Arrangement  according  to  one  of  the  Claims  1  -  9, 
characterized  in  that  at  least  one  emergency  stop  25 
switch  (1a,  2a)  is  mounted  on  each  of  the  barriers 
(113,  114)  and  that  the  emergeny  stop  switch  (1a, 
2a)  is  disposed  between  the  power  supply  (23)  and 
the  switch  device  (210). 

30 
11.  Arrangement  according  to  Claim  10,  characterized 

in  that  the  emergency  stop  Switches  (1a,  2a)  are 
connected  in  series  with  emergency  stop  Switches 
(1,  2)  disposed  at  least  on  one  side  of  the  garbage 
truck  (22).  35 

12.  Arrangement  according  to  one  of  Claims  1  through 
1  1  ,  characterized  in  that  the  Switches  (9,  10,  1  1  ,  12, 
13,  14,  20,  32  and  33)  are  proximity  Switches. 

40 
13.  Arrangement  according  to  one  of  Claims  1  through 

12,  characterized  in  that  the  current  flow  monitor 
(25)  and  the  automatic  control  unit  (30)  are  consti- 
tuted  as  a  Single  electronic  component  (35). 

45 
Revendications 

1  .  Montage  de  circuit  de  securite  pour  des  dispositifs 
elevateurs-culbuteurs  (101,  102)  destines  ä  vider 
des  recipients  de  grandeurs  differentes,  en  particu-  so 
Her  pour  des  dispositifs  elevateurs-culubuteurs  de 
camions  ä  ordures  menageres,  comportant  un  dis- 
positif  de  commande  (30)  pour  le  vidage  automati- 
que  des  recipients  dans  une  benne  collectrice  et  au 
moins  deux  contacts  ou  contacteurs  d'appui  (11,12,  55 
16,  17)  connectes  electriquement  de  facon  directe 
ou  indirecte  au  dispositif  de  commande  automatique 
(30)  et  pouvant  etre  actionnes  par  les  recipients,  en 
particulier  des  contacteurs  ä  clapet  et  de  Signal 

d'accuse  de  reception,  caracterise  en  ce  que  ces 
contacts  ou  contacteurs  d'appui  (11,12,16,17)  sont 
connectes  ä  un  dispositif  de  contröle  du  passage  du 
courant  (25)  qui  est  connecte  electriquement  au  dis- 
positif  de  commande  automatique  (30),  qui  contröle 
constamment  l'etat  de  commutation  de  consigne 
des  contacteurs  (1  1  ,  1  2,  1  6,  1  7)  et  qui  ne  fournit  un 
Signal  de  deblocage  au  dispositif  de  commande 
automatique  (30)  que  lorsque  les  contacteurs  sont 
commutes  ä  l'instant  desire  suivant  l'etat  prevu  et 
dans  un  ordre  de  succession  prevu. 

2.  Montage  suivant  la  revendication  1  ,  caracterise  en 
ce  qu'au  moins  un  contacteur  de  reference  supe- 
rieur  (32,  33)  pouvant  etre  declenche  lors  de  la  pre- 
miere  course  montante  du  dispositif  elevateur- 
culbuteur  (101,  102)  et  au  moins  un  contacteur  de 
reference  inf  erieur  (9,  1  0)  pouvant  etre  declenche 
lors  de  chaque  course  descendante  du  dispositif 
elevateur-culbuteur  sont  connectes  electriquement 
au  dispositif  de  contröle  du  passage  du  courant  (25)  . 

3.  Montage  suivant  la  revendication  1  ou  2,  caracterise 
en  ce  qu'au  moins  un  contacteur  de  barriere  (1  3,  20) 
pouvant  etre  declenche  lors  de  l'abaissement  de 
barrieres  de  securite  (113,114)  installees  ä  cöte  du 
dispositif  elevateur-culbuteur  (101,  102)  est  con- 
necte  electriquement  au  dispositif  de  contröle  du 
passage  du  courant  (25). 

4.  Montage  suivant  la  revendication  3,  caracterise  en 
ce  qu'un  moins  un  contacteur  de  barriere  (13,  20) 
est  connecte  electriquement  au  dispositif  de  com- 
mande  automatique  (30). 

5.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de  con- 
tröle  du  passage  du  courant  (25)  est  congu  pour 
contröler  la  position  de  selection  du  changement  de 
vitesse  du  camion  (22). 

6.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  2  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  contacteur  de 
reference  superieur  (32,  33)  est  connecte  au  circuit 
d'allumage  (26)  du  moteur  entramant  le  camion  ä 
ordures  menageres  (22). 

7.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  2  ä  6,  caracterise  en  ce  qu'entre  le  contacteur 
de  reference  superieur  (32,  33)  et  le  dispositif  de 
contröle  du  passage  du  courant  (25)  est  installe  un 
appareil  de  commutation  (200)  qui,  apres  la  pre- 
miere  commutation  du  contacteur  de  reference 
superieur  (32,  33),  passe  dans  un  etat  de  maintien. 

8.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  2  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  contacteur  de 
reference  inferieur  (9,  10)  est  connecte  ä  un  dispo- 

9 
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sitif  de  securite  de  marche  arriere  (27)  du  camion  ä 
ordures  menageres  (22). 

9.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  8,  destine  ä  deux  dispositifs  elevateurs-cul-  s 
buteurs  congus  pour  un  chargement  jumele, 
caracterise  en  ce  qu'en  outre  un  contacteur  de  ver- 
rouillagemanuel  (14)  est  prevu  et  est  connecte  entre 
l'appareil  de  commutation  (210)  et  les  contacteurs 
automatiques  (7,  8).  10 

10.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  sur  chaque  bar- 
riere  (113,  114)  est  monte  au  moins  un  contacteur 
d'arret  d'urgence  (1a,  2a)  qui  est  installe  entre  l'ali-  15 
mentation  electrique  (23)  et  le  dispositif  de  commu- 
tation  (210). 

1  1  .  Montage  suivant  la  revendication  1  0,  caracterise  en 
ce  que  les  contacteurs  d'arret  d'urgence  (1a,  2e)  20 
sont  connectes  en  serie  avec  les  contacteurs  d'arret 
d'urgence  (1  ,  2)  sur  au  moins  un  cöte  du  camion  ä 
ordures  menageres  (22). 

12.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica-  25 
tions  1  ä  1  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  contacteurs 
(9,  1  0,  1  1  ,  1  2,  1  3,  1  4,  20,  32  et  33)  sont  des  contac- 
teurs  de  proximite. 

13.  Montage  suivant  l'une  quelconque  des  revendica-  30 
tions  1  ä  12,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
contröle  du  passage  du  courant  (25)  et  le  dispositif 
de  commande  automatique  (30)  sont  realises  en  un 
seul  composant  electronique  (35). 
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